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Condenswasser-Kessel-Speiseapparat.
(Mit Abbildungen.)

Der hier abgebildete Apparat dient zum automati­
schen Zurückführen von Condenswasser jeder Tempe­
ratur in den Kessel ohne Dampfverbrauch und ist eventuell 
zum vollständigen Speisen des Kessels geeignet

Die Fig. 1 
zeigt eine An­
sicht dieser sinn­
reichen Vorrich­
tung, während sie 
die Fig. 2 im 
eingebauten Zu­
stande darstellt. 
Bevor wir die 
Funktion dieses 
Apparates erklä­
ren, seien dessen 
Theile genannt.

In der Fig.
1 bedeutet: A 
Hauptkörper, B 
Hebelarm,CRoll- 
gewichtfangarm,
D Dampfventil, E 
Dampfventillenk­
stange, F Rohr 
zum Kessel, G 
Condenswasser- 

zufluss, H Dampf­
zuleitungsrohr, .1 
Lufthahn, K Un­
tere Topfhälfte,
L Obere Topfhälfte, 
M Rollgewicht, N Pen­
delschiene, 0 Schwim­
mer, P Schwimmerga­
bel, " R Kugelgewicht 
für Hebel B, S Ven­
tilbebel, T Flanschen­
schraube, V Ventil­
flansche, X Spindel 
für Schwimmerhebel 
B, Y Stopfbüchse, Z 
Stopfbüchsenmutter, 

Al Vordere Spindel­
mutier, Bl Gegenmut­
ter, Gl Spindelmutter.

Der Condenswasser- 
zutluss muss selbst- 
thätigdurch die Leitung 
G vor sich gehen. Hat 
sich der Hauptkörper 
A bis zu einer gewis­
sen Höhe angefüllt so 

wird dadurch der 
Kupferschwimmer 0 
gehoben, so dass sich 
der Hebelarm B mit 
seinem Kugelgewicht 
B demgemäss senkt; 
so wird dadurch die 
Parallellage der Pen­
delschiene N bewirkt.

sels stehen. Der Apparat muss auf einem festen 
Unterstand fest und senkrecht montirt werden, die an­
gegebenen Rohrdimensiönen müssen genau eingehalten 
werden. Zu den Röhren verwendet man am besten 
gebogene Rückschlag-, resp. Absperrventile, welche laut 
nebenstehender Zeichnung unmittelbar vor oder am 
Apparate eingebaut werden müssen. Das Dampfzulei-
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tungsrohr H muss 
direkt vom Kes­
sel und nicht von 
einem anderen 
Dampfrohr abge­
leitet werden.

Das Condens­
wasser muss dem 
Apparate selbst­
tätig zufliessen, 
das Zuflussrohr 
G muss unmittel­
bar vor dem Ein­
tritt in den Appa­
rat mit dem
erwähnten Rück­
schlagsventil und 
in der Mitte zwi­
schen diesem und 
dem Sammelbas­
sin mit dem
eigenen Schie­
berventil verse­
ilen sein und
muss bis auf den
Boden des Bas­
sins geführt wer­
den.

Verschiedener Druck 
in den Rohren, wel­
che das Condenswas­
ser von Heizkörpern, 
Dampfrohren oder der 
Maschine zum Sam­
melbassin zurücklei ten, 
muss durch Ventile 
ausgeglichen werden, 
oder das Sammelbas­
sin muss offen, aber 
höher angelegt werden 
wie der Apparat, so 
dass das Wasser in je­
dem Falle selbstthätig 
in den Apparat, fliesst.

Dieser Apparat, 
welcher von der Firma 
W. J. Merbeck 
& Rohm in Köln 

Rh. erzeugt wird,a.

die Öffnungdie dann mittels der Dampfventillenkstange 
des Dampfventils D veranlasst. Das Condenswasser wird 
so durch den direkt vom Kessel herzuleitenden Damp 
(Leitung H) durch die Leitung E zum Kessel befördert,

Der Hoden des Topfes muss circa 65 bis 
U) cm höher wie der Normal wasserstand des Kes-

dem Gondenswasser die
lungswasser
Kessels.

ist seit langen Jahren 
in jeder Hinsicht er­
probt und arbeitet 
unter Garantie zu­
verlässig und sicher. 
Er ist leicht zu mon- 
tiren und leicht zu 
reinigen und leistet, 
wenn man eventuell 

erforderliche Menge Lei-
hinzugibt, die gesammte Speisung des

V
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Die erste Aerogengas-Centralanlage in
Ungarn.

Von J. Pfeifer, Privatdozent und Direktor der Allgemeinen 
Aerogengas-Aktiengesellschaft Budapest Wien.*)

Carburirte Luft, schlechtweg Luftgas, wird schon 
seit Jahrzehnten zu Beleuchtungszwecken benützt. Seit 
Einführung des Glühlichtes und unter dem Wettkampfe 
mit der Accetylenbeleuchtung haben die besseren Appa­
rate zur Erzeugung von carburirter Luft in den letzten 
Jahren ansehnliche Verbreitung gefunden. Jedoch be­
schränkte sich die Verwendung der carburirten Luft 
nach wie vor nur auf eng umgrenzte Komplexe, da es 
nie gelang, eine carburirte Luft herzustellen, die in 
ihrer Zusammensetzung immer konstant und auch bei 
niederer Temperatur permanent geblieben wäre.

Diese Nachtheile der carburirten Luft finden ihre 
naturgemässe Erklärung in den physikalischen Vor­
gängen, die bei der Herstellung derselben mitwirken.

Carburirte Luft ist. bekannterweise eine mit Kohlen­
wasserstoffdämpfen beladene Luft, die hergestellt wird, 
indem man einen Luftstrom über leichtflüchtige flüssige 
Kohlenwasserstoffe, die der Luft auf möglichst grosser 
Oberfläche dargeboten werden, streichen lässt. Die Ver­
dampfung soll eine lebhafte sein, damit die Luft mög­
lichst vollkommen mit den Dämpfen sich sättige. Nun 
bilden aber die gebräuchlichen Kohlenwasserstoffe keine 
einheitliche Verbindung, sondern sie bestehen aus ein­
zelnen Fraktionen des Rohpetroleums, Grenzkohlen­
wasserstoffe der homologen Reihe C„ H2n + », deren 
spezifisches Gewicht von 0'630 bis 0 720 reicht. Die 
bezüglichen Siedepunkte variiren von 40 bis 90° C. 
Schon dieser Umstand bedingt eine Ungleichförmigkeit 
des Gases, da die Luft zuerst die leichteren Kohlen­
wasserstoffe mitführt, während immer schwerere An- 
theile Zurückbleiben, von welchen die Luft, wenn auch 
nicht bis zur Sättigung carburirt, nur geringere Mengen 
aufzunehmen vermag, als von den leichter flüchtigen. 
Ausserdem gesellt sich aber zu diesem Umstande noch 
ein zweiter, der auch eine stete Änderung des Carbu­
rationsgrades zur Folge hat, es ist dies die allmählige 
Abkühlung des Carburationsmittels.

Da die Luft einen Theil der Flüssigkeit verdampft, 
entzieht sie derselben die Verdampfungswärme, wodurch 
sowohl die Temperatur der Flüssigkeit sinkt, als auch 
das erzeugte Gas abgekühlt wird. Da nun Sättigungs­
grad und Temperatur mit einander in ganz engem 
Zusammenhänge stehen, ist es selbstredend, dass die 
carburirte Luft um so ärmer an Kohlenwasserstoff­
dämpfen wird, je mehr die Temperatur sinkt.

So lange man die carburirte Luft zur Beleuchtung 
in Schmetterlingsbrennern verwendete, war es geboten, 
eine möglichst vollständige Sättigung anzustreben, um 
der Flamme eine genügende Leuchtkraft zu verleihen. 
Auch konnte man das Gas nur bei ganz geringem 
Drucke (etwa 20 rnrn Wassersäule entsprechend) in 
breitgeschlitzten Brennern verwenden. Der geringe 
Druck des Gases erforderte Leitungsröhren von unver* 
hältnissmässig grossen Querschnitten und machte die

*) Aus „Das moderne Beleuchtungswesen.“

Vertheilung desselben in ein ausgebreiteteres Rohrnetz 
unmöglich.

Bei der Einführung des Gasglühlichtes gestaltete 
sich aber die Sache anders ; zumal war man nicht an 
ein leuchtkräftiges Gas angewiesen und dann konnte 
man das Gas mit bedeutend stärkerem Druck verthei­
len. 1st es doch bekannt, dass man auch mit Stein­
kohlengas durch Steigerung des Druckes (Pressgas) be­
deutende Vortheile erzielt.

Der Umstand, dass bei einer Beleuchtung mit 
Glühkörpern nicht die Leuchtkraft, sondern nur der 
Heizwerth des Gases ins Gewicht fällt, ermöglicht die 
Verwendung einer schwach carburirten Luft, welche 
bei einer Temperatur von 10 bis 15° C. noch ziemlich 
weit von ihrem Sättigungspunkte steht, demnach eine 
bedeutende Abkühlung ohne Kondensation erträgt.

Versuche, die mit schwach carburirter Luft aus­
geführt wurden, haben erwiesen, dass von einer car­
burirten Luft, die 250 g Kohlenwasserstolfdampf im 
Kubikmeter, einem Holzwerthe von 2600 W. E. ent­
sprechend, enthält 2'4 1 pro Stunde und Hefnerkerze 
verbraucht werden. Verwendet man nun Petroleum­
kohlenwasserstoffe von 0.650 bis 0.680 spezifisches 
Gewicht, so erträgt die hierbei resultirende schwach 
carburirte Luft eine Temperatur unter 10° C., um ihren 
Sättigungsgrad zu erreichen ; kann also ohne Konden­
sation unter diese Temperatur gekühlt werden. Diese 
Beobachtung führt nun zu dem Resultate, dass man 
eine derart carburirte Luft ohne Kondensation befürch­
ten zu müssen, in Rohrnetze von jedem Umfange ver­
theilen kann, ohne einer Kondensation ausgesetzt zu 
sein. Jedenfalls müssen die Rohrleitungen in einer 
frostsicheren Tiefe gelegt werden. Da das Gas vom 
Rohrstrange immer mit einer Temperatur von über 0° 
C. in die freie Leitung (Kandelaber etc.) gelangt, wird 
es selbst bei der strengsten Kälte unserer Landstriche 
nie unter 10° C. abgekühlt, da das Gas unter grossem 
Drucke (100 bis 120 mm) rasch die freie Leitung 
passirt.

Um ein klares Bild über das Verhalten der 
Kohlenwasserstoffdämpfe bei niederer Temperatur zu 
geben, will ich in der nachstehenden Tabelle eine 
Versuchsreihe anführen, die mit einem Petroleum- 
Kohlenwasserstoff vom spezifischen Gewicht 0.665 aus­
geführt wurde. — Es handelte sich, die Aufnahmsfähig­
keit der Luft für Kohlenwasserstoffdämpfe verschiedener 
Fraktionen bei 0" G. festzustellen. — Der Kohlen­
wasserstoff wurde einer fraktionirten Destillation unter­
worfen ; es wurden die Fraktionen von je 5° C. zu 5° 
C. gesammelt, auf 0° C. abgekühlt und mit ebenfalls 
auf 0° C. gekühlter Luft behandelt.

Nachdem man über ein gewogenes Quantum des 
Kohlenwasserstoffes eine gemessene Menge Luft leitete, 
wurde der zurückgebliebene Kohlenwasserstoff abermals 
gewogen und man erhielt somit jene Menge, die von 
der Luft bei 0° in Dampfform weggeführt wurde.

Aus folgender Tabelle ist es ersichtlich, dass man 
bei den Fraktionen von 75 bis 80u C, jene Grenze 
erreicht, bei welcher ein kbm Luft von 0° C mit 250g 
Kohlenwasserstoff gesättigt ist, während von den leich­
teren Fraktionen, die in dem verwendeten Kohlen-

HERA-PROMETHEUS Aktiengesellschaft für Carbid u. Acetylen,
—..... ... Budapest, Erzsébet-körut 48. ..................

Einqp&ahltes Aktien-Kapital: 1440,000 Kronen. -< Tt udapester Fabrikate.
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Wasserstoff bedeutend vorwiegen (70%), die Luft er­
heblich grössere Mengen als 250 g pro Kubikmeter bei 
0 C. in Dampfform aufzunehmen im Stande ist.
Die Versuchsdaten waren folgende :

Spezifisches Gewicht des Kohlenwasserstoffes 0.665.

Nummer
der

Fraktion

Siede­
punkt

Quantum
aus

1 Liter
Spee.-

Gewicbt

Kohlenwasserstoff, 
mitgeführt von 1 

Kubikmeter Luft bei 
oo C.

kbm. Gr. kbm
1. bis 35° C 116.0 0.6288 2020 3212

11. „ 40 „ 130.0 0.6310 1426 2259
III. . 45 109.0 0.6417 1069 1660
IV. „ 50 „ 130.0 0.6515 1037 1084
V. » 55 „ 77.5 0.6591 830 1259

VI. „ 60 „ 42.0 0.6671 733 1514
VII. 65 58.0 0.6816 524 769

VIII. „ 70 „ 32.0 0.6921 367 530
IX. „ 75 „ 40.0 0.7034 295 419
X. , 80 „ 53.5 0.7174 217 302

XI. „ 85 „ 54.0 0.7241 201 279
XII. ,, 95 „ 51.0 0.7311 198 Í 271

Rest — 45.0 0.7473 __
Verlust — 61.0 — —
Total 1 100.0 I —- — —

Die Kondensation und die damit verbundene Ab­
schwächung des Gases bei niederer Temperatur kann 
demnach durch passende Wahl des Carburationsgrades 
überwunden werden. Nun wäre noch das zweite ( bei 
zu eliminiren, nämlich die Ungleichmässigkeit des Gases, 
bedingt durch die Zusammensetzung des Carburations­
mittels und die damit verbundene Anhäufung der schwe­
reren Antheile desselben im Carburator.

Auch über diese Schwierigkeiten kann man sich 
vermittels der schwächeren Carburation hinweghelfen. 
Solange man Luft durch einen grossen Überschuss von 
flüchtigen Kohlenwasserstoffen leitet, sättigt sich die­
selbe naturgemäss in erster Reihe mit den leichtesten 
Antheilen. Um eine reich carburirte Luft zu gewinnen, 
war man aber in den älteren Apparaten gezwungen 
einen Überschuss an Carburationsmitteln zu verwenden 
und dasselbe ausserdem an grossen, porösen Ober­
flächen. wie Filz. Baumwollfasern. Holzwolle etc. zu 
vertheilen.

Wesentlich verschieden ist die Wirkungsweise des 
Van Vriesland’schen Apparates. Derselbe besteht be­
kanntlich aus einer in einem Blechmantel geschlosse­
nen routirenden Trommel, die mit einem spiralförmigen 
Röhrensystem umgeben ist. Das eine Ende der Spiral­
röhren mündet auf die Trommeloberfläche, das andere 
in die hohle Achse der Trommel. Wird der Blechman- 
tel_ bis zu einer gewissen Höhe mit irgend welcher 
Flüssigkeit gefüllt und die 1 rornmel in Bewegung 
setzt, so wirkt dicseibe als Rohrpumpe, indem 
einzelnen Spiralen abwechselnd Flüssigkeit und 
schöpfen. Durch den Druck der in den Spiralen 
haltenen Flüssigkeit wird die Luft kom prim irt und

ge-
die

Luft
ent-
ritt

durch die Achse in den Vorkopf des Apparates, während

OP
co

ä m
« 3 «*Sg ®

die Flüssigkeit durch ein ö-förmiges Rohr wieder dem 
Trommelgehäuse zugeführt wird.

Füllt man nun den Apparat mit leichtflüchtigen 
flüssigen Kohlenwasserstoffen, so arbeitet derselbe genau 
nach dem Prinzipe der anderen Luftgasapparate. Die 
zu carburirende Luft streicht durch einen grossen 
l berschuss des Carburationsmittels, welches die inneren 
Metallwände der Spirale befeuchtet und dadurch dem 
Kohlenwasserstoffe eine sehr grosse Verdampfungsober­
fläche bietet.

Füllt man aber den Apparat mit einer indifferen­
ten Flüssigkeit, z. B. Wasser, und führt eine geringe 
Menge von leicht flüchtigem Kohlenwasserstoff zu, so 
bildet dieser eine ganz dünne Schicht auf der Ober­
fläche des Wassers, benetzt jedoch ebenso die Innen­
wände der Spiralen, genau so, als wäre der Apparat 
ganz mit Kohlenwasserstoffen gefüllt. Geschieht nun die 
Zuführung des Kohlenwasserstoffes immer dem jeweili­
gen Gasverbrauche entsprechend, u. zw. in der Weise, 
dass man einen Beschickungsapparat so einstellt, dass 
er pro Liter Gas ein genau bestimmtes Quantum, z. B. 
0.25 g Kohlenwasserstoff dem Apparate zuführt, so ist 
der Vorgang im Apparate folgender:

Die Luft führt zuerst die leichtesten Antheile mit, 
ist aber bei weitem noch nicht gesättigt, muss also 
auch die schweren Antheile aufnehmen. Demzufolge 
weiden leichte und schwere Bestandtheile gleichförmig 
verdampft. Da auch nach vollständiger Verdampfung 
des ratenweise zugeführten Kohlenwasserstoffes das 
Gas noch weit vom Sättigungspunkte entfernt liegt, 
verträgt es niedere Temperaturen und bleibt immer 
gleichförmig, weil der zugeführte Kohlenwasserstoff 
vollständig verdampft wird, und sich schwerere Antheile 
nicht anhäufen. Es wird daher das Gasquantum auch 
immer dieselben Mengen Kohlenwasserstoff mit sich 
fortführen.

Dieses Prinzip ermöglicht, eine auch zur Strassen- 
beleuchtung geeignete carburirte Luft von gleichmässi- 
ger Zusammensetzung und Permanenz zu erzeugen. 
Man kann dieselbe von einer Centralstelle aus verthei­
len und auch an Abnehmer zu Einheitspreisen laut 
Gasuhr abgeben.

Die französische Aerogengas-Gesellschaft betrieb, 
ohne den geringsten Anstand zu verzeichnen, während 
des vorigen strengen Winters hindurch acht Gasanstal­
ten. Weitere sechs Aerogengasanstalten sind im Laufe 
dieses Jahres zum Ausbau gelangt.

Am 3. Oktober v. J. setzte auch die „Allgemeine 
Aerogengas-Aktiengesellschaft Wien-Budapest“ die erste 
centrale Aerogengasanlage in Betrieb.

Die Anlage dient zur Beleuchtung der Stadt 
Aszod bei Budapest. Dieselbe umfasst ein Rohrnetz 
von 0.6 km, ist für 1200 Flammen dimensionirt und 
auf 2500 Flammen erweiterungsfähig. Da das Gas 
schwerer als Luft ist, wurde die Gasanstalt auf einer 
Anhöhe erbaut, um Druckverluste bei Steigleitungen zu 
vermeiden.

Die Gasanstalt besteht aus einem Apparatenraum, 
einem Motorraum, Photometerzimmer. Gasmeister­
wohnung und Lagerraum in einem besonderen Gebäude, 

m Apparatenraume sind derzeit sechs Carbura-

Kohlensäure-Kälteerzeugimgs-Maschinen
System und Patent Sedlacek,

erzeugen als Spezialität

KOGLER&ROSZNER
Maschin enfabrih,

Budapest, Váczi-ut 34. szám.

h: ,lIlen flösse» komplette Kühlanlage« für Brauereien, 
Schlachthäuser, Kühlhallen, Markthallen, Fisch-, Delikatessen-, 
Butterhandhmgeu, Hotels, Restaurants, Wurst- und Fleisch- 
waaren-Fabrikeii, Molkereien, Chokolade-, Zucker-, Kunst- 
bntter-, Bandln-, Stearin-, Soda-, Leim-, Farben- und 
Chemische Fabriken, für Schiffe. Kranken- und Leichen- 
hiiiisor ii. s. w. in vorzüglichster Ausführung unter

Garantie!



teure im Betriebe, die pro Stunde 70 ma Gas erzeugen. 
Das Objekt besitzt jedoch eine Raumreserve um nöthi- 
genfalls zehn Apparate für 110 bis 120 m3 tägliche 
Gasproduktion unterzubringen. Der Kohlenwasserstoff- 
vorrath befindet sich in einem unterirdischen Kessel 
von 1000 1. Inhalt, aus welchem ein kleineres Vorraths- 
gefäss mittels Pumpe gefüllt wird. Die Beschickung der 
Apparate geschieht aus diesem Vorrathsgefässe, u, zw. 
derart, dass man in ganz kurzen Intervallen (zehn- bis 
zwölfmal pro Minute) je 4 g Kohlenwasserstoff jedem 
Apparate zutührt. Die Apparate sind mit einer frost­
sicheren Wasser-Glycerinmischung gefüllt. Zum Antriebe 
dient ein Langen-Wölfi scher Gasmotor und wurde als 
Reserve eine zweipferdige Dampfmaschine „Climax“ 
von Bachrich und Comp., Wien, aufgestellt. Der Kessel 
der letzteren soll auch zum Beheizen des Apparaten- 
raumes dienen, der aus feuerpolizeilichen Rücksichten 
ganz vom Motorenraume getrennt ist,

Der Apparatenraum steht über einem Brunnen, 
dessen Pumpe von derselben Transmission wie die 
Apparate angetrieben wird. Von den Apparaten wird 
das Gas in einer fünfzölligen Leitung dem Gasometer 
zugeführt. Von diesem aus passirt es einen Druckreg­
ler und den Stationsgasmesser, um in das fünf Zoll 
starke Hauptleitungsrohr zu gelangen.

Der Gasometer hat einen nutzbaren Inhalt von 
120 m3 und dient eigentlich nur dazu, um den Bedarf 
von 10 Uhr Nachts an zu decken, da in der Anstalt 
nur von 5 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends gear­
beitet wird. Die Apparate decken den Maximalbedarf 
von etwa 1000 zu gleicher Zeit brennenden Flammen.

Zur Strassenbeleuchtung dienen 70 Denayrouze- 
Brenner mit einer Leuchtkraft von 28 bis 30 Hefner- 
Kerzen.

Zur Bedienung der ganzen Anlage sind ein Gas­
meister und zwei Anzünder erforderlich. Von den letz­
teren ist der eine zur Vertretung des Gasmeisters 
instruirt.

Tagsüber ist der Gasmeister mit Installations­
arbeiten, Gasuhraufnahmen, Inkasso etc. beschäftigt.

Man ersieht hieraus, dass der Betrieb ein sehr 
einfacher ist und ein geschultes Personal nicht erfor­
dert, wodurch die Verwaltungskosten der Anlage sehr j 
geringe sind ; ein besonderer Vorzug, der besonderen 
Werth erlangt, wenn es sich um die Beleuchtung klei­
nerer Gemeinden handelt.

VI. Jahrgang, Nr, 1—2, Allgemeiner Technischei

Mess- und Koutrolstöpsel für Stärkst rom­
anlagen.

(Mit Abbildungen).

Um sich bei der Verwendung elektrischer Ströme 
von deren Vorhandensein und Beschaffenheit zu über­
zeugen, verwendet man besondere Messinstrumente. 
Solche Instrumente sind die Stromanzeiger oder Gal­
vanoskope und die Strommessapparate, die Voltmesser j 
und Ampermesser. Mit letzterem Apparate wollen wir 
uns heute näher beschäftigen.

Bei den Amperemetern zeigt ein über eine Scala i 
schwingender Zeiger die wirkliche Stromstärke in Ampere 
an. Selbstverständlich gibt es heute bereits eine grössere j 
Anzahl von Konstruktionen- solcher Messinstrumente. 
Ihre Funktion beruht immer auf den magnetischen 
Wirkungen des Stromes. Gewöhnlich ist eine von dem 
zu messenden Strome durchflossene Drahtspirale auf 
eine Messinghülse aufgewickelt. Der durchfliessende 
Strom wirkt auf einen exentrisch aufgehängten Eisen­
körper ein. Durch die magnetisirende Wirkung der 
Drahtspirale, „Solenoid“ genannt, wird der Eisenkörper 
gegen die Wandung der Spule gezogen, wodurch der

Zeiger eine Bewegung längs einer Scala macht und 
dabei diejenige Stromsträrke anzeigt, welche nach vor­
hergegangener Aichung dieser Anziehung des Eisen­
körpers entspricht.

Ein neuartiger patenlirter Amperemeter, welcher 
von der Spezialfabrik elektrischer Messapparate Gans 
& Goldschmidt. Berlin, erzeugt wird, ist hier in zwei 
Ausführungen in natürlicher Grösse abgebildet.

Anzeiger für Ungarn. ______ Seite 5.

Fig. 3. Fig. 4-
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Dieses bequeme Montage-Instrument hat den be­
sonderen Vortheil, dass es Strommessungen ohne Unter­
brechung der Leitungen von der Sicherung aus gestattet.

Die Fig. 3 zeigt die Ausführung für Siemens-, die 
Fig. 4 für Edison-Sicherungen.

Der Mess- und Kontrolstöpsel ist ein vollendeter 
Amperemeter und kann ohne besondere Verpackung 
in der Tasche oder im Werkzeugkoffer getragen wer­
den ; wird er in eine gewöhnliche Porzellansicherung 
geschraubt, so ist er sofort als Amperemeter zu ver­
wenden. Er gestattet die Feststellung von Stromstärken 
in Anlagen, in denen eine Unterbrechung zwecks 
Messung zulässig ist, innerhalb 5 Secunden. Dieses 
Instrument ermöglicht das Messen von Bogenlampen­
stromstärken während des Brennens ohne Betriebsunter­
brechung, ferner die Feststellung des Stromverbrauches 
von elektrischen Koch- und Heizapparaten, sowie von 
Motoren während der Einschaltung.

Die Feststellung der Glühlampenzahl in einem 
Stromkreise von der Sicherung aus ist leicht innerhalb 
einer halben Minute auszuführen.

Die Kontrolé von eingesetzten Sicherungsstöpseln 
auf richtige Belastung kann innerhalb einer Minute 
bewerkstelligt werden.

Dieser Mess- und Kontrolstöpsel kann in der 
Werkstatt und im Laboratorium an den Arbeitsplätzen 
als Amperemeter auch bei Dauerbelastung gebraucht 
werden. Dieser Amperemeter zeigt in jeder Lage ge 
halten, die Stromstärke bis maximal 30 Ampere rich­
tig an.

Geschäftliche Rundschau.
Ungarische Schuckertwerke. Unter dieser Firma 

wurde auf hiesigem Platze .7., Lipót-körut 3, eine 
General- Repräsentanz der Österreichischen Schlickert- 
werke errichtet. Die Konstituirung der neuen Gesellschaft 
dürfte im Laufe des nächsten Monates vor sich gehen. Zum 
leitenden Direktor wurde Her»- Ar mm Gebji ernann'
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firma\eräiulernng. Wie wir einem uns zugekom- 
menen Circular entnehmen hat sich Herr Eduard Dénes, 
Vertreter d.-r .Motorenfabrik Werdau A. G. mit Herrn 
Ludivif/ Sa;/ái associirt und wurde in Folge dessen 
die firma auf Denes di Sugár umgeändert. Die neue 
Firma wird ausser der Motorenfabrik Werdau A. G. 
auch die Firma Ganz «X: Co. in Banki-Motoren, so wie 
die amerikanischen Dampfmotoren „Climax“ vertreten.

Neue Vertretung. Das technische Bureau von 
L. Székéig in Budapest, IX.. Vámházkör-ut 11. über 
dessen Gründung wir in unserer letzten Nummer be­
richteten. hat die Vertretung der Mühlenbau-Firma 
Schneider, da quel &. Co. in Strassburg übernommen.

Gasautomaten Leih Gesellschaft auf Aktien in 
Budapest. Zu dieser von uns bereits seinerzeit avisirten 
Gründung wollen v ir heute noch mittheilen, dass sich 
diese Gesellschaft ausser mit dem Verleihen von Gas­
automaten und ähnlichen Apparaten auch noch mit 
dem Verleihen von elektrischen Beleuchtungskörpern 
beschäftigen wird. Als Gründer der Gesellschaft werden 
uns die Firmen R. Dilmar in Wien und S. Elster in 
Berlin genannt.

Neue I abriksprojekte. Der französische Seiden­
fabrikant Louis Brieux beabsichtigt in Ungarn eine 
Seidenwebe-Fabrik zu errich'en. — Die österreichische 
I abriks-f iima .loachtm Ireudu/er <(■ Bruder projektirt 
m Ungarn die Errichtung einer neuen Metallwaaren- 
fahrik. Herr Leonhard Weissenhurg, Ingenieur
wünscht im Vereine mit einem Konsortium eine Blei- 
waaren-Fabrik zu gründen. Das Einlage-Kapital soll 
500,000 K. betragen.

Seidenfabrik in Székesfehérvár. Die General­
versammlung der Stadt Székesfehérvár hat dem Fabri­
kanten Gustav Hedrich einen Grund so wie 25,000 Kr. 
Unterstützung und 10-jährige Befreiung von den Ge­
meindesteuern zum Baue einer Seidenwebe-Fabrik be­
willigt. Im Frühjahre soll bereits mit dem Baue be­
gonnen werden.

Bau einer Stärkefabrik in Zombor. Eine Aktien- 
iIeselIschaft beabsichtigt in Zombor eine Stärkefabrik 
welche täglich 25 Mtrztr. Mais verarbeiten kann, zu ' 
errichten. Maschinenfabriken für einschlägige Einrich­
tungen werden aufgefordert ihre Anträge an den 
Ziegeleibesitzer Ignaz Mérő nach Zombor zu richten.

Maschinenfabrik E. Mayer’s Söhne in Szombat­
hely. Diese Fabrik soll, nachdem die Feststellung des 
Status durch die vom Handelsminister entsendeten 
Experten beendet wurde, in eine Aktien-Gesellschaft 
um gewandelt werden. Die Eigen thürner würden 380,000 
Kronen in auf Namen lautenden Aktien erhalten.

Ungarische Gacao- und Chokoladefabrik A. G-
Diese von der firma Villányi <0 Co. gegründete und 
spater von Herrn Jakob Diamant übernommene Fabrik 
ist gänzlich zu Grunde gegangen. Die Fabrik wurde 
mit holländischem Kapital gegründet und nach System 
Bademaker eingerichtet. Zur Illustration der Thätigkeit 
dieser Fabrik (heilen wir mit, dass dieselbe in dem 
Zeiträume von IVa Jahren um 505 Kronen VVaaren 
erzeugt hat Diese „Fabrikation“ hat das nette Sümm­
chen von 237, 2->2 Kronen verschlungen.

. l>orab,e Ungarische Gasglühlicht - Geiiossen-
schalt. Unter dieser Firma wurde in Budapest behufs 
Erzeugung der Kolb’schen Gasglühkörper eine neue 
(Genossenschaft gegründet.
n. , Nzeut-Emh-ecr Werkzeugfabrik.
■ lese fabi ik hat die Vajda Hunyader Werkzeugfabrik 
Johann Matyásffy A Sohn käuflich an sich gebracht.

Verpachtung der Solymosi’schen Eisengiesserei 
m Kolozsvár. Wie uns mitgetheilf wird, wurde diese

Fabrik an die Herren Zoltán Szegedi, Eisenhändler in 
Kolozsvár und Ludwig Junász technischer Direktor der 
Schlosserwaarenfabrik in Nagy-Engyed verpachtet. Die 
neuen Pächter beabsichtigen mehrere neue Fabrikations­
zweige einzuführen.

_ „ Anlässlich des neu begin­
nenden VI Jahrganges ersuchen wir 
die geehrten Leser unseres Blattes 
um gell. Einsendung der am 1. Jänner 
1902 fall igen Abonnement gebühren 
mittelst der unserer heutigen Num­
mer beiliegenden Postanweisung.

Der Abonnementpreis beträgt 
wie bisher:

Ganzjährig ... 12 Kronen,
Halbjährig ... 6

Die Administration.
Avis für Inserenten.

Wir ersuchen höfl. jene Firmen, welche bisher 
bei uns nicht inserirt haben, von uns Insera- 

ten-Offerte verlangen zu wollen.

Vermischte Nachrichten.
Unseren geehrten Abonnenten und Inserenten

entbieten wir, wenn auch in Folge besonderer Umstände 
etwas verspätet, unsere herzlichsten Glückwünsche zum 
Jahi eswechsel.

Der Stand unserer Industrie im Jahre 1901.
Uber den I rnfang und die Leistungsfähigkeit unserer 
Industrie besitzen wir endlich genaue Daten, die uns 
ein Bild unserer gewerblichen Lage bieten. Wir wissen, 
dass im Lande 2385 Fabriken bestehen, die Motoren 
mit 262,070 Pferdekräften besitzen und dass der Pro­
duktionswerth der erzeugten VVaaren den Betrag von 
1366-9 Millionen Kronen erreicht. Diese Ziffer wirkt 
eimgermassen überraschend, sie ist aber zwerghaft 
gegenübei den Zahlen anderer Staaten, wenn wir in 
Betracht ziehen, dass in Österreich für die Industrie 
Motoren über V2 Millionen Pferdekräften, in Deutsch­
land mit 3 9 Millionen Pferdekräften, in England mit 
über 5 Millionen Pferdekräften thätig sind. Im Zusam­
menhalte mit den Export- und Importlisten unseres 
W aarenverkehres erkennen wir vollkommen, wie weit 
noch das Land in Bezug auf die Deckung seiner eige- 
nen Bedürfnisse in den wichtigsten Waarenartikeln 
zuruck ist und wie viel noch zu thun übrig bleibt Nur 
vier Industriezweige heben wir besonders hervor Die 
Gesammterzeugung der Spinn- und Webeindustrie be- 
werthet sich auf 53'4 Millionen Kronen, die Gesammt- 
einfuhr der Spinn- und Webeindustrie 33316 Millionen 
Kronen; die Erzeugung der Bekleidungsindustrie he- 
weHhet sich auf 20-4 Millionen, die Einfuhr auf 20'4
wí ünír„Kr0nen; die Maschinenindustrie erzeugt für 
1(0-8 Millionen, die Einfuhr beträgt 61 Millionen; in 
der chemischen Industrie «erden fabrizirt Waaren im 
Werlhe von 51 Millionen und für den gleichen Betrag 
werden Waaren importirt. Für die energische Thätig­
keit im Interesse der Industriebeförderung haben wir 
*jeu 'ur Y'^e Anerkennung, wir sehen die Vielseitigkeit 
m i II (Nimkeil und können es nur bedauern, dass
1,1 h olg<‘ dor unzulänglichen Verhältnisse' des Kapital-
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marktes und der Krisen überall nur geringe Resultate 
erzielt wurden. Wir beklagen dies umsomehr, als die 
Erfahrung gelehrt hat, dass die Grundlagen für das 
Gedeihen rationeller industrieller Thätigkeit auch bei 
uns, trotz der grossen Schwierigkeiten und trotz des 
Verhältnisses zu Österreich, gegeben sind.

Unser Handelsamt hat auf dem Gebiete der 
Industrieförderung sehr Erspriessliches geleistet. Das 
grösste Gewicht wurde, neben der Regelung des öffent­
lichen Submissionswesens, auf die Belebung des Hand­
werkes gelegt, und fand letzteres die weitestgehende 
Unterstützung. Für das Handwerk wurden 725,000 Kronen 
verwendet, von welchem Betrage 484,500 Kronen auf 
die Beschaffung von Maschinen und Arbeitsbehelfen, 
208,000 Kronen für Genossenschaften und 32,000 Kronen 
auf das Kunstgewerbe entfallen. Gegründet wurden 10 
rein gewerbliche Genossenschaften, an denen 3380 
Handwerker 8729 Antheile haben. Diesen Genossen­
schaften wurde die Unterstützung von 208,500 Kronen 
zutheil. wodurch denselben ein Kredit, von 1.197,000 
Kronen zur Verfügung steht. Seit drei Jahren wurden 
79 Gewerbegenossenschaften gegründet, in deren Ver­
band 8512 Handwerker eingetreten sind. Die Genossen­
schaften erhielten vom Handelsministerium 534,700 
Kronen und haben dieselben einen Kredit von 4.220,000 
Kronen. Das Fachunterrichts wesen nimmt einen steti­
gen Aufschwung, heuer wurde eine neue gewerbliche 
Fachschule für Holzarbeiten und Maschinenbau in Gvor 
eröffnet. Was die Gründung neuer Fabriksetabl issem cuts 
betrifft, ist es dem Handelsministerium gelungen, die 
Errichtung von 20 neuen Fabriken zu sichern, in welche 
ein Kapital von 1.0 Millionen Kronen investirt wird und 
2200 Arbeiter Beschäftigung finden werden : von den 
neuen Fabriken gehören 7 der Textilbranche an. Ausser­
dem haben 8 Fabriken grössere Erweiterungen vorge­
nommen, die ein Investitionskapital von 4 480.000 
Kronen erheischen. Das Ministerium hat. sich auch um 
die Interessen schon bestehender Industriezweige ge­
kümmert und ist die Sanirung mehrerer wichtiger Unter­
nehmungen diesen Bemühungen zuzuschreiben. Staat­
liche Begünstigungen haben im abgelaufenen Jahre 
72 Fabriken erhalten. Ein Verdienst hat sich das 
Ministerium durch die Ausgabe des vom Ministerial rat he 
Szterényi redigirten grossen Werkes über die ungarische 
Fabriksindustrie erworben und verdienen die Industrie- 
förderungs-Bestrebungen des Handelsamtes die grösste 
Anerkennung.

Österreichisch-ungarisches Eisen kartell. Seit de/- 
jüngsten Konferenz zwischen den Vertretern der öster­
reichischen und der ungarischen Eisenwerke haben sich 
die Aussichten für die Beseitigung der bestehenden 
Schwierigkeiten nicht gebessert. In Österreich trat sogar 
eine weitere Komplikation ein. insofern als die krailö­
schen Eisenwerke ausdrücklich erklärt haben, auf den 
Anschluss an den Verband zu verzichten, falls ihnen 
nicht eine höhere Quote wie bisher zugewiesen werden 
sollte. In Ungarn präsenlirt sich die Lage freundlicher 
doch ist auch hier eine Verständigung nicht durchführ­
bar, insolange nicht hinsichtlich des Zusammenschlusses 
der österreichischen Eisenwerke eine Vereinbai ung 
erzielt ist. Trotzdem hält man die Erneuerung des 
österreichisch - ungarischen Eisenkartells für wahr­
scheinlich.

Motorbenzin zu Beleuelitungszwecken. Die Buda­
pestet’ Handels- und Gewerbekammer bringt den be­
theiligten Kreisen zur Kenntniss, dass der köti. ung. 
Finanzminister seine frühere Verfügung, wonach die 
steuerfreie Benützung von Benzin auch solchen Unter­
nehmungen gestattet wurde, welche den Motor zu 
anderen als industriellen Zwecken (landwirtschaftliche 
Maschinen. Motorwagen n s wA benützen, die zum

Betriebe von elektrischen Beleuchtungsanlagen benöthig- 
ten Benz,inmengen jedoch nur dann steuerfrei benützt 
werden konnten, wenn sie blos zur Beleuchtung der­
jenigen Räume verwendet wurden, in welchen der 
Motor aufgestellt war, foigendermassen modifizirt hat: 
Auf Grund von fallweise einzureichenden Eingaben 
wird der Minister gestatten, dass die mit steuerfreiem 
Benzin betriebenen Motoren auch zur elektrischen Be­
leuchtung solcher Räumlichkeiten verwendet werden, 
in welchen der Motor nicht gleichzeitig als Triebkraft 
aufgestellt ist (Wohnungen, Wirtschaftsgebäude, Stallun­
gen, Gassen, Plätze u. s. w.). Da das hiezu verwendete 
steuerfreie Benzin nachträglich zu versteuern ist, wird 
die Art der Feststellung der verbrauchten Benzinmen­
gen und die Art der Steuerleistung von Fall zu Fall 
in der Lizenz umschrieben werden. Die an den Finanz­
minister zu adressirenden Gesuche sind mit Interven­
tion der zuständigen Finanzdirektion einzureichen und 
müssen auch die Erklärung enthalten, in welchen Räum­
lichkeiten und in welchem Ausmasse die Releuchtungs 
anlage verwendet werden wird.

Die Ilegeiierirung der ungarischenThouindustrie.
Handelsminister Alexander Hegedüs hat die Regeneri- 
rung der Thon-Hausindustrie und im Besonderen des 
Töpfergewerbes in die Hand genommen.

Der Zweck der Aktion ist der, dass die mit de1' 
Thonindustrie sich beschäftigenden Gegenden des Lan­
des mit Benützung der betreffenden Originalmuster 
eventuell auch des alten Verfahrens eine charakteristi­
sche, nur von der betreffenden Gegend betriebene Haus­
industrie erhalten. Zu diesem Behüte wird der Minister 
in Budapest — vorläufig für eine dreijährige Dauer 

eine zentrale Thonindustriewerkstätte errichten. Diese 
Werkstädte wird ausserdem noch die Bestimmung 
haben, eine zentrale Gypsmodellir- und Gusswerkstätte 
der Gewerbe-Unterrichtsanstalten zu sein, damit in sol­
cher Weise allmälig eine grossangelegte Modellsamm- 
lung zu Stande komme. Ein bezüglicher Erlass des 
Handelsministers umschreibt die Thätigkeit der Zentral­
werkstätte. Sie wird die in den verschiedenen Gegen­
den des Landes vorhandenen Thonerden sammeln und 
aus dem Gesichtspunkte der Brauchbarkeit untersuchen, 
beziehungsweise erproben. Sie wird für die einzelnen 
Gegenden vollständige Modellserien von Thongefässen 
anfertigen. Hiebei wird auf die vaterländischen Formen 
und Motive besonders Gewicht zu legen sein. Aus den 
alten und neuen Gelassen der einzelnen Gegenden 
sollen Modellsammlungen angelegt werden, damit aus 
diesen die Entwicklung der Thonindustrie der betreffen­
den Gegenden beurtheilt werden könne. Die Werkstätte 
muss dahin streben, einen speziellen ungarischen Bau- 
ern-Majolikatypus zu schaffen. Wenn einzelne Gewerbe­
treibende oder Fabrikanten in der Werkstätte Versuche 
vornehmen lassen oder selbst vornehmen wollen, so 
ist ihnen dies gegen Ersatz der auflaufenden Kosten 
zu gestalten. Eine Hauptaufgabe der Werkstätte wird 
eine fachgemässe Aufsicht über die Thon-Hausin­
dustrie sein,

Mit der technischen Leitung der Werkstätte hat 
der Minister den hervorragenden Kunstindustriellen 
Paul llorti betraut, welchem ein entsprechendes Hilfs­
personal beigegeben wird. Die Einrichtung der Werk­
stätte wird demnächst in Angriff genommen. Diese wird 
ihre Thätigkeit zuerst der Thonindustrie des Szék’er- 
bodens widmen.

Hermidthaler Ungarische Eisenindustrie A.-(».
In der jüngst stattgehabten General Versandung der 
Hernädthaler Ungarischen Eisenindustrie Aktiengesell­
schaft wurde die Bilanz für das am 30. Juni 1901 ab 
gelaufene Geschäftsjahr vorgelegt. Dieselbe weist nach 
Bezahlung der gesummten Passiv-Zinsen mit K. 810,238
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und nach vorgenommenen Abschreibungen von K. 
322.175 einen Betriebsüberschuss von K. 26,750 aus, 
gegen einen im Vorjahre ansgewiesenen Verlust von 
K. 1.046,324. Die Generalversammlung genehmigte die 
Bilanz und beschliesst den Reingewinn von dem be­
stehenden \ erlustsaldo abzuschreiben.

Gasmotoren«IIläge im Freihafen von Fiume. Die
Handelsakliengesellschaft in Fiume hat dem bestbe­
kannten Ingenieurbureau Schnabl Comp, in Fiume 
die Lieferung und Ausführung einer Gasmotoren- und 
elektri-chen Beleuchtungsanlage übertragen. Es gelangte 
an Stelle der früheren Dampfmaschinenanlage im ersten 
Stockwerke ein 26 HP. Gasmotor und im zweiten 
Stockwerke ein 16 HP. Gasmotor zur Aufstellung. 
Hierbei waren nicht nur die bedeutende Belastung der 
Moniergewölbe, sondern auch die gegebene Bedingung 
zu berücksichtigen, dass jede Vibration, welche durch 
den Lauf der Motoré entstehen könnte, thunlichst ver­
mieden werde. Diese Bedingungen wurden nunmehr 
seitens des Ingenieurbureau Schnabl & Co in Fiume 
bestens gelöst, indem sowohl der grosse als auch der 
kleine Motor auf Tragkonstruktionen ruhen, welche das | 
Gewicht entsprechend vertheilen und durch die eigen­
artige Konstruktion der Unterlage jedwede Schallwir­
kung gänzlich vermeiden. Die Ableitung der Verbren­
nungsprodukte (Auspuff) erfolgt in eigenartig konstruirten 
Kaminen und ist hierdurch das sonst so lästige Explo­
sionsgeräusch vollständig vermieden. Der 26 HP. Motor 
im ersten Stockwerke dient zum Betriebe einer grossen 
Anzahl von Mühlen-Sortier- und Waschmaschinen etc. 
während der 16 HP. Motor ausserdem zum Betriebe 
eines, gleichfalls von der Firma Schnabl & Comp, in 
Fiume gelieferten Dynamo dient. Die beiden Motorräume ! 
wurden zum Zwecke eines staubsicheren Abschlusses 
von den sonstigen Manipulationssälen, von letzteren 
durch leichte A bthei lungs wände aus Stampfbeton mit 
Tragnetzeinlagen getrennt und bilden eiserne Thüren 
eine ebenso gefällige als staubsichere Komunikation. 
Die Handelsaktiengesellschaft in Fiume kann sich nun- j 
mehr mit Recht rühmen, eine den neuesten Errungen- * 
schatten der modernen Technik entsprechende muster- 
gntige Anlage zu besitzen, um deren exakte Ausführung 
sich das Ingenieurbureau Schnabl & Co. Fiume beson­
ders verdient gemacht hat.

Erhöhung der Walzeisenpreise in Deutschland.
Aus Berhn wird gemeldet: Die Waizeisenpreise sind 
um 5 Mark per Lonne erhöht worden.

i werden. So haben sich auch viele Firmen veranlasst 
gesehen, ihre veralteten, glatten Roststäbe abzuschaffen 
und statt dessen Po ygon-Roststäbe einzulegen.

Es scheint uns deshalb angebracht, über den 
Unterschied zwischen Rudnicki’s Hartstahlguss-Polvsor 
und glatten Roststäben Fig. 5 und 6 einiges zu sagen 
Wahrend bei glatten Stäben die Luft dem Feuer ziem- 
sf.h, kuhlf fugetubnt wird, so tritt sie bei Polygon- 
Stäben infolge der nach unten konisch zulaufenden 
Polygone gepresst und daher hochvorgewärmt an die 
hostenoberfläche. Dieser erhitzte Sauerstoff nützt die 
Konle völlig aus, wie er auch ein Poröswerden der 
Schlacken erzeugt. Während ferner bei glatten Stäben

rirnni

Nur AscheT]

Feuerung mit Rudnicki s Hartstahlguss-PoIygon-Roststäben
,,mit dem Schmied.“

Technisches Allerlei.
... Ersparnisse im Fabriksbetrieb.(Mit Abbildungen). 
Wenn gleich die Kohlenpreise, im Vergleich zum 
Vorjahre, ein wenig niedrigere geworden sind, so 
bleiben dieselben immer noch hoch genug, um die 
Versuche zu rechtfertigen, die allenthalben in Bezug 
auf Verringerung des Kohlenverbrauches gemacht

A\V';X t ve r>
I I > f,
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Feuerung mit gewöhnlichen Roststuhen.

die Luftschlitze meist 8—10 mm breit sind, so benöthi- 
gen Rudmckis 1 olygonstäbe nur einen Abstand von 
ca. o mm und besitzen bei diesem kleinen Abstande 
wegen der eigenartig konstruirten Querluftschlitze eine 
grossere freie, d. h. lebende Rostfläche, als glatte 
Roststabe. Naturgemäss kann also bei Polygon-Stäben 
eine ganz feinkörnige Kohle gefeuert und damit die 
feinste Asche erzielt werden
U «»Dje,FTir,ma Ad0lf Rudnicki- tierlin SO., Schmidtstr. 
14 sendet Interessenten auf Verlangen Prospekt und 
Kostenanschlag unentgeltlich zu.

Giebeler Stahl. „Kirchhoif’s technische Blätter“
J®, Ver d'e neue Art der Stahlbereitung
olgende Mittheilungen : „Von einer Autorität auf dem 

Oebiete des Eisenhüttenwesens wird uns geschrieben ■ 
Durch die politischen Tagesblätter ging in füngster Ztit
h!6rier"Tf '°"l°'EIT1 d""fi V°n einem neile" Verfahren 
wufdé T:e8elstohl:Herste[lung, von welchem behauptet
we de’ n'VI n'e gti"ze Metall-Industrie Umstürzen 
werde. Der Erfinder, Namens Giebeler, Mess in der
technischen Versuchsanstalt in Charlottenburg welche
vona,Ma ICh UA" ,Entgelt sich mit d,‘r Untersuchung 
von Materialien belasst, seinen Stahl Zerreissversuchen
unterziehen, und zwar im gehärteten und nachgelasse-
nen (mit Ol abgebrannten) Zustande. Wir entnehmen
welche 0freirnt hhten Versuchsergebnissen, dass der Stahl,
TOrlaa kT®' verschieden™ Härtegraden
vorlag J1 bis 163 Kilogramm Festigkeit, dabei aber
keine Dehnung und keine Kontraktion ergab, und dass
ein ,ln. ^ gehärteter Stab Glas ritzte. Hierauf gestützt
wird behauptet, dass der Giebeler’sche Stahl jenen der
berühmtesten Firmen um das Doppelte des HärteerisSrrW ■ daf GesohützLausTdeTelÄm
a. p . ,.Vh|P i Jeu‘er und Panzerplatten um
werden als dl« E h ","d dabnei widerstandsfähiger sein
Zeit die di« h ■■ li|"i'lge!f Es scfleillt uns doch an der 
Zeh, d e diesbezüglichen Verölfentlichungen einer kurzen
fachmännischen Kritik zu unterwerfen. Die Härte des
Stahles an sieh ist kein Massstal., für dessen Güte Es

gw‘eíchVeerrhdUhngSZzWeCke’ bei ^otan dto 
DehnEna md kÜ Zermssversuchen in der Grösse der 

^'■nd Kontra,U,o„ ausspricht, eine viel wichti- 
gcie Holle spicli als die Härte. Wenn daher gescbrie-

« 1 f • M«
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ben wird, dass der Giebeler sehe Stahl jenen bekannter 
Firmen „um das Doppelte des Härtegrades" übertrifft, 
so liegt darin, abgesehen davon, dass dies nicht war 
ist, kein Beweis für die Güte des neuen Stahls. Jeder 
harte, gehärtete Stahl ritzt Glas, braucht aber desshalb 
nicht gut zu sein. Auch weisses Roheisen, welches für 
unmittelbare technische Verwendung unbrauchbar ist, 
ritzt Glas. Also gleichfalls kein Qualitätsmassstab. Dem­
nach ist mit der Veröffentlichung solcher Versuchser­
gebnisse nichts gesagt, und absolu unrichtig ist es, | 
Stahlsorten, welche ganz verschiedenen Verwendungs­
zwecken dienen sollen, unter einander in Vergleich zu 
ziehen. Ein Stahl, welcher nur 50 bis 60 Kilogr. 
Festigkeit hat, besitzt natürlich eine erhebliche Dehnung 
und Kontraktion und hat ganz andere Zwecke zu er­
füllen, als ein Stahl mit 160 Kilogr, Festigkeit, welcher 
keine Dehnung und Kontraktion he-itzt. Von welchem 
fachmännischen Werthe die Mittheilungen sind, geht 
auch daraus hervor, dass von „angelassenem Stahl in 
völlig glashartem Zustande“ gesprochen wird. Geradezu 
naiv sind die Bemerkungen über die Vorzüge des 
Giebeler’schen Stahles bei dessen Verwendung für Ge­
schütze und Panzerplatten, welche Vorzüge aus der 
absoluten Festigkeit des gehärteten Giebeler-Stahles 
gefolgert werden. Das weiss doch heute schon die 
ganze w'eit, dass man für Geschütze und Panzerplatten 
vor Allem einen zähen Stahl, also einen Stahl mit 
grosser Dehnung und grosser Kontraktion, braucht, 
und zwar ist diese Eigenschaft in einem Masse noth- 
wendig, wie sie bisher neben der erforderlichen Festig­
keit nur der Nickelstahl besitzt. Wenn der Erfinder 
keinen höheren Ehrgeiz kennt, als seinem Vaterlande 
die besten Geschütze und die widerstandsfähigsten 
Panzer zu schenken, so ist dies zwar sehr löblich, doch 
wird ihm das Vaterland für die in der Versuchsanstalt 
untersuchte Sorte von Stahl kaum dankbar sein. Die 
Zeitschrift „Stahl und Eisen“ schreibt in Nr. 23 vom 
1. v. M.: „Was uns bisher über das Verfahren zu 
Ohren gekommen ist, lässt sich dahin zusammenfassen, 
dass dasselbe einer wissenschaftlichen Grundlage ent­
behrt und noch nicht im Grossen durchgeführt wurde, 
vielmehr seit einer Reihe von Jahren über das Stadium 
des Versuches nicht hinaus gekommen ist und auch 
noch nicht erwiesen ist, dass dadurch eine billigere 
Stahlerzeugung erzielt ; werden könne, zumal die bisher 
erzeugten Probeschmelzen an Gleichmässigkeit sehr 
viel zu wünschen übrig liessen. Die Angaben über die 
Härte des Materials und die Vergleiche mit anderen 
Stählen sind daher als einer festen Grundlage entbehrend 
zu verzeichnen.“

Isolirnng von Telefondrähten. Dem Telegrafen- 
Divektor Hackethal ist es gelungen, eine Isolations­
masse für elektrische Stromleitimgen zu entdecken, die 
vermöge ihrer Wirksamkeit und Billigkeit in kurzer 
Zeit weitestgehende Verbreitung finden dürfte. Sie be­
steht aus einem Gemenge von Mennige (Minium, rothes 
Blei-Oxyd, Pb;i 04) : it Leinöl und wird auf dem Ge­
webe des mit Baumwolle umsponnenen Drahtes aufge­
tragen. Derart behandelte Drähte lassen sich nicht 
nur zur Vermeidung störender Induktionsströme dicht 
aneinanderlegen, sondern können auch auf oder neben 
blanke Leitungen gelegt werden, in denen wie beim 
Strassenbahnbetrieb 500 Volts hochgespannte Ströme 
Illessen, ohne das ein Übergang des Starkstromes in 
den Schwachstromdraht stattfände. Selbst tausend Volts 
Spannung vermögen die Minium - Isolation nicht zu 
durchschlagen. Diese Eigenschaft befähigt letztere, die 
meisten Unglücksfälle, die sich durch Berührung ge­
rissener, auf blanke Starkstromleitungen gefallener und 
mit diesen in leitender Verbindung stehender Telefon­
drähte wiederholt ereignet haben, in Zukunft hintanzu­
halten; man brauchte die Telefonleitung nur an jenen Í

Stellen, wo sie über Starkstromdrähten schweben, aus 
umsponnenen und mit der Hackethal’schen Masse über- 
strichenen Drähten herzustellen. Auf diese höchst ein­
fache Weise wäre ein vielbesprochener and alle Passanten 
gleichmässig mit schweren Unfällen bedrohender Übel­
stand, da bekanntlich Brüche der Starkstromleitung 
äusserst selten sind, nahezu vollständig aus der Welt 
geschaft.

§Ü5fT Der Gesamm tauf läge unserer 
heutigen Nummer haben mir einen Pro­
spekt der Leipziger Verlagsfirma J. J. 
Arnd über das seiner Zeit non uns be­
sprochene Werk „Der gesammte Maschi­
nenbau“ non Ingenieur Eduard Breslauer 
beigelegt. Die Buchhandlung H. L. Schroe- 
ter in Budapest, VI, Nagg Jdnos-utcza 

\ I/C hat sich bereit erklärt das Werk für 
I die Abonnenten unseres Blattes zum Vor­
zugspreise non 34 Kr. anstatt 44 Kr., 
zahlbar in Monatsraten ä 4 Kr., zu lie­
fern, worauf wir unsere geehrten Leser 
besonders aufmerksam machen. 1^8

Technischer Fragekasten.
Diese Rubrik steht unseren Abonnenten und Inserenten 

unentgeltlich offen. Für Fragesteller, welche weder Abonnenten 
noch Inserenten unseres Blattes sind, beträgt der Preis für jede 
Anfrage 2 Kronen. Die Namen der Fragesteller werden in keinem 
Falle bekannt gegeben.

Fragen:
Frage Nr. 123. Von M. B. in H. Weiche Firma 

liefert Bohrmaschinen ?
Frage Nr. 124. Von J. K. & Co, in Z. Wollen 

Sie uns eine Budapester Firma, welche sick mit Messing­
rohguss beschäftigt, namhaft machen.

Antworten:
Antwort auf Frage Nr. 111. Für Steinzeugröhren 

empfehlen Ihnen die Firma J. B. Ulrich in Budapest, 
VI., Andrdssg-ut 28.

Antwort auf Frage Nr. 122. Präcisions- Wasser­
wagen können Sie von der Firma H. Hőmmel in Wien, 
F., Schönbrunnerstrasse 33 beziehen.

Fatent- A nmei düngen.
(Einspruchsfrist bis 14. Feber 1902).

3012. D. 754. „Verfahren zum Imprägniren von 
Holz zwecks Conserdrang gegen Fäulniss“. Ä. Deutsch 
Sohn & Co., Bauunternehmer in Budapest. — 3017. F. 
971. „Centrirbare Riemen- oder Seilscheibe1'. Ungarisch- 
Belg ische Metal lurgische Fahriks-A ktiengesellschaft i n 
Budapest. 3026. H. 1489. „Hohle Thonziegel". Holtz- 
spach <T Hermann in Budapest. — 3029. J. 470. „ Blech - 
bedachung". Stefan Jancsö, Bau- u. Ornamentens pengi er 
in Szolnok. 3030. K. 1561 „Sicherheitsvorrichtung für 
Schusswaffen". Béta Kocsis, Apotheker in Nagy Báród. 
—- 3054. S. 1941. „Neuerungen an Dampfdreschmaschi­
nen“. Alexander Szilák, Maschinist in Mosdós.
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Hüfidelwrlchtliche Kundmachungen.
Firnien-Protokollirungeii. Tordaer Gqps und 

Kunstdünger-Industrie A. G. in Kolozsvár.' - Gas- 
A utó materi-Le ih ■ A Mion - G esellschaft in Budapest VI 
Kossuth Lajos-utcza 8. — Ferdinand Thirrinq's Nach­
folger, E i se n h a n d 1 u n g in Sopron. — Sulkó & Winter- 
niG, Werkzeugschimedc in Budapest, VI.. Váczikör-ut 27.
c . Firnieii-Nachrichten. Bei der Firma : Märamaros- 
özigeter Elektrizitäts-Beleuchtung s-Akt.-G. in M -Sziget 
wurden Dr Sigmund Grünwald. Viktor Hitter und 
Sigmund Klein als DirektionsmitglSeder mit dem Rechte 
der Firmazeichnung eingetragen. - Bei der Firma: 
Kabelfabrik Aktiengesellschaft in Pozsony wurde Eqon 
Bondi, als Beamter mit dem Rechte der kollektiven 
rirmazeichnung eingetragen. - Bei der Firma: Erste 
Odenburger Bierbrauerei und Malzfabrik Akt. Ges. in 
Sopron wurde Julius Lenk über Ableben und Siqmund 
Holf und August Friedrich in Folge Austrittes als 
Direktionsmitglieder gelöscht. - Bei der Firma: Brü- 
dei Heszky. Kassenfabrik in Budapest wurde Johann 
Itacek als Firmatheilhaber eingetragen. — Bei der

♦ \Ste Hn9arische Glasfabriks-Akt,-Ges. in Buda- ! 
pest (Filiale: Wien) wurde Viktor Hampel als Prokurist 
eingetragen. — Bei der Firma: Holzindustrie Aktien­
gesellschaft Leopold v. Popper in Budapest (Filialen • 
Myslovitz und Zawoj) wurden Alexander Bujanovics und 
u \^°7tZ J^ezei als Direktionsmitglieder mit dem 
Rechte der Firmazeichnung gelöscht. — Bei der Firma : 
Vereinigte Ban- und Industrie-Akt. Ges. in Budapest 
wurde Jakob Haas jun. als Prokurist gelöscht. — Bei 
der b irma : Ungarische Textilindustrie-Aktienqesellschaft 
in Rózsahegy wurde die Statuten-Änderung,' nach wel- ' 
eher das Betriebskapital der Gesellschaft aus 6.000 000 
Kronen eingetheilt in 15,000 Aktien ä 400 Kronen 
besteht eingetragen. - Bei der Firma: Stern, Merkel 
f, Lusterfabnk in Budapest wurde Armin Seidner 
ais externer Firmatheilhaber und Wilhelm Stern als ! 
frirmatheilhaber mit dem Rechte der Firmazeichnung ein­

getragen. — Bei der Firma: Bantlin ’sehe Chemische 
Fabriken Akt. Ges. in Perecseny (Korn. Ung) wurde 
Br. Hermann Kohlenberg als Direktor mit dem Rechte 
der Firmazeichnung gelöscht.

Firmen-Löschungen. Bobschauer Hochofen- Pach­
tung Alexander Horváth & Co. in Dobsina.

Oftertausschreibungeii.
Lieferung von nachstehend verzeichneten Maten 

alien und Werkzeugen für die Szamosthalbahn • 1 
Waldprodukte und Holzindustrie-Artikel, II. Glaswaaren' 
II. Weber- und Spinnereiwaaren, Textil-Industrie-Artikel' 
V. Lederwaaren, V. Kautschuk-Artikel, VI. Öle und 

fmilWaMeu;, VIL Farbwaaren, Firniss, Lack und Leim 
VIII. Metallwaaren, IX. Stahl- und Eisenartikel x’ 
Burstenbinderwaaren, XI. Telegrafen-Materialien XII. 
Messing-, Blech- und Metall-Industrie-Artikel XIII. 
diverse Artikeln, Chemikalien, Salze und Säure XIV 
Werkzeuge und Instrumente. Die schriftlichen Anbote 
?'nd.,bl,s F®ber 1902 bei der Direktion der Szamos- 
I baibahn in Dees einzureichen und können sowohl auf 
einzelne wie auch auf mehrere Gruppen lauten An 
Reugeld sind 5 /o bei der Centralkassa der genannten 

ahn in Dees zu erlegen. Die Bedarfsausweise, allge- 
meinen und speziellen Lieferungsbedingungen, Muster 
und Zeichnungen erliegen in der Materialbeschaffungs- 
bektion der Szamosthalbahn in Deés, von wo dieselben 
auch bezogen werden können. — Lieferun, von 2 
Dampfpumpen für die Erweiterung der Kőbányáén 
W asserleitung. Offerte sind bis 7. Feber 1. J. beim 
Magistrate der Haupt- und Residenzstadt Budapest ein­
zureichen. — Lieferung von Deckm,atrial zur Erhaltung
mm Bíqru"CquSZmeía'Topu,ÍCaer Staatsstrasse pro 
IJ0———1904. Schriftliche Anbothe sind bis 20. Jänner
I. J. beim k. u. Staatsbauamte in Marosvásárhely ein-

Rimamurány-Salgó - Tarjaner Eisenwerks-Áctiengesellschaft
Budapest, V., Nádor-utcza 36.

Erzeugung von Bauträger (Traversen), Waggon- und Schienenbau- 
trager, Construktions- und Maschineneisen, sowie alle Gattungen 
Commerzeisen. Ferner Eisenbahnmaterialien als Schienen und Schie- 
nenbefestigungsmittel, Last- u Kalesch-Achsen, Draht u. Drahtstiften, 
Commerz- und Dimensions-Bleche, Verzinkte Bleche, Wellbleche Seich- 
pfannen und We.ssbleche Holzkoklen-Roheisen für Giessereien und 
Puddelwerkbetrieb, Gusswaaren etc.

Preiscourante und Profilblätter a /, ■■----- -------- rronio/atter Aufträge übernimmt nur die Direc-
grat/s.

tion in Budapest, If., Nádor-utcza 36.
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Prämiirt bei der Mi/Ienniums-Landes- 
Ausstellung tm Jahre 1896 mit der 
Staats-Medaille

Telephon 57—38. 'Sn -za.
VZs Zz.

Prämiirt bei der Millenniums-Landes- 
Au ss tellung im Jahre 1896 mit der 
Staats-Medaille jojoojoo

Gegründet im Jahre 1868.

Silvester Eggenberger

■

Wmm

lEF-f j|8
mJF-

i::..

Maurermeister
O x^ltester Specialist am Continente. O

IT Budapest, 1F
VII. kerület, Gaf*ay~téf* 8. sz.

Übernimmt die Ausführung von Fabriks-Schorn­

stein bau ten in allen Formen, Dampfkessel-Ein- 

mauerungen jeden Systems, Maschinenfundirungen 

Gasgenerator-Anlagen, Cupol-, Schweiss-, Martin­

und Bessemer-Öfen für Eisen- u. Stahlwerke.

Verfertigt Pat. rauchlose 

Feuerungs - Anlagen nach 

eigenem System,
verwendbar bei jeder Art von Dampfkesseln, mit 

der grössten Kohlenersparniss.

Ringöfen für Ziegel- und Kalkbrennereien nach 

best bewährter Construction, billigst unter

========== Garantie. ---

v-41
ál
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Die concess. Fabrik für Elektrotechnik
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Fabrik :
Rothenhofgasse 34—36

' (eigene Gebäude).

------- Telefon 2423.

WIEN
Niederlagen :

(verlängerte Operngasse).
II., Praterstr. 39 Telefon (127—17)

(nächst dem Carltheater).

empliehlt sich zur Lieferung und fachgemässen Installation aller elektrischen Anlagen, wie

Elektrischer Beleuchtung und Kraftübertragung, Q*.

imiiiiiiiimimiiminiTelegrafen und Telefone,
Vorz ii g 1 i c h s t e Lautsprech m ikrofone,

RlitTA hl neiiester Construktion auch unoxydirbare
R ETOR T E N GR A FIT-S AU GS PI TZ EN. ^7":

I

Alle Bedarfsartikel für 
Elektrisches Licht:

Md
/ Hl i

Lustei1, Glühlichtsehalen* Glühlampen etc.

fMF.1T11

«/I

tfl Ö l|

TOMIS II., MIWIOT'IIREC
f Elektrische Koch- Und Heizapparate, Accn- 

mulatoren, Inductions-Apparate, elektrische 

Wachtercontrolle-Uhren, Xiggarrenanzünder, 

Batterien etc.

Kostenvoranschläge u. illnstrirte Preislisten 
gratis und Franco.

Wiederverkäufern Rabatt.

Gegründet 1869.

\Mium.'•Sa* • *■/
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4J± i j > -O Vielfach prämiirt.
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Hazai Fémipar Részvény Társaság
Vaterländische Metallindustrie-Äktien-Gesellschaft

(vormals: PH. HUBERT & Co.)
Fabrikation von

Waii@r», Gas- i, Sanitäts-

Dampf- und Heizungs-Armaturen,
auch säurebeständige für chemische Industrien.

DIREKTION :
VI., Gyátr-uteza 10. 

Telefon 22—67.

Haupthähne.

FABRIK :
VlL, Telep-uteza 53.

Telefon 60 -64.

■

Ventilhähne Badeofen. Wasserstands-A nzeiger

Drucker

Waggon-, Schiffs- und Baubeschläge,

METALLGIESSEREI,

Original „H/\Z/\I“ Phosphorbronze. Mörser.

V.

.C
§

Vx,______________________________________________________ tej
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Witkozdtzer Bergbau- und

íüitliowitz in Síi ähren
(Post- und Telegraphen-Station).

ErZBUOnisSB: Roheisen, Eisengusswaare vornehmlich Maschinen- und Bauguss, auch Röhrenguss nach 
—• " stehender Methode für Wasser-, Dam of- und Gasleitungen, Stahlguss, gewalztes Stab- und
Faconeisen, Bau- und Waggonträger, Reservoir- und Kesselbleche. Stabstahl, Stahlbleche Eisenbahn■ und 
Grubenschienen aus Martinstahl, Tyres aus Martin- und Tiegelstahl, Eisenbahnwaggonräder, comp/ette Räder­
paare, Waggonachsen, Wechsel und Kreutzungen, Wasserstations-Einrichtungen, Dampfkessel, Brücken- und 
sonstige Bauconstructionen, Schmiedestücke und diverse Zeugschmiedwaare, Maschinenbau, specieII Bergwerks­
maschinen für Förderung und Wasserhaltungt Pumpensätze und Ausführung diverser maschineller Einrichtungen, 

stumpf- und patsntgeschweisste, wie auch nahtlose Röhren, feuerfeste Ziegel und bas sehe Steine etc.

Anfragen sind zu richten an: Central-Direktion in Wiikowitz in Mähren, oder an die Commerciel/e

Direktion, Wien, Z, Operngasse 6, oder an das Verkaufsbureau, Prag, Stadt park 19.

MM MMMMM MMMM M M M mmmmw

DABPFSA6E PROJECTE
Dampf-Überhitzer

Patent Meyer.

Enke-Pumpen.
Rauchlose Feuerungen. 
Dampf-Turbinen <

System de Laval.

Bau- íj. Betriebseontrolle

VIKTOR LORENC
C'i vi linyenienr

BUDAPEST
VII., Rottenbiller-iiteza 64.

Tale fon 14 45.

MM
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fllühlbecherfabink
und Erzeugung technischer

Bedarf saptikel

BUDAPEST,
VI., Szondygasse Nr. 35.

Aus einem Stück gepresste Mühl- und Elevator- 
becher verzinnt und unverzinnt in jeder Grösse und 
Qualität für Mehl, Getreide, Cement, Kohle etc.

Patentirte Spiraltrichter von Metallschlauch und 
Stahlband für Säemaschinen.

Wir dienen auf Wunsch unseren Kunden mit 
Referenzen von den grössten Mühlen und Mühlbau- 
Anstalten, dass unsere Becher für Elevator Zwecke, 
Mehlmisch und auch Frucht-Aufzug vollkommen ent­
leeren.

- Unsere Mehlmisch-Becher, welche 5 Kilogramm 
lassend, 1 Kilogramm schwer sind, haben bei Jahre 
langem Gebrauche gar.keine Störungen verursacht. 
Schliesslich erlauben wir uns noch zu bemerken, 
dass unsere Becher derartig erzeugt werden, dass 
beim Gebrauche keine Unterlagscheiben bei den 
Becherschrauben verwendet und dennoch die Gurten 
und Riemen bei unseren Bechern nicht ruinirt werden.

Referenzen können die ungarischen und öster­
reichischen Mühlbau-Anstalten über unsere Becher 
bei Anfragen nur die besten geben.
> , Bei gell. Anfragen können wir einen Aufzug
Wunsch gemäss, probeweise bei Garantie aufstellen.

Telefon 21 44.
J1 iii
gissiiptita

j

Csatornázási vállalat. PIZSURNI L. utódai. Épületbádogos műhely.

J ANI SCH TÁRSA
horganydiszitmények gyára

TELEFON 20 83. BUDAPEST, VI., Rózsa-uteza 51—53.
Légszesz és vízvezetékek, központi fűtések, szellőztető készülékek. Szivattyú-berendezés, árnyékszékek, vizeldék Mindennemű 
gőz-, magán- és nyilvános fürdő, hidegvizgyógyintézetek, mclegvizkészitő berendezések fözőtüzhely-összekötletéssel vagy saját

tüzhelylyel.

Acetylen és Ambergi légszeszfejlesztőgépek világítási, fűtési s műszaki czélokra. # * Saját légszeszkészülék minden házban.

{//
Df

IÄ .-6). Telefon.Telefon, /r) .
Firniss-Lack- u.F'arben-Fabrik, ehern.Produkte u. Maschinenöle 
•4° BUDAPEST, Compt. und Niederlage: V. kér., Váczi-ut 6. sz. (FRANKL VASUDVAR). 4= 
Filialen: VII., Akáczfa-utcza 67, (Király-utcza sarok), VII., Kerepesiéit 50. (Erzsébet-körut sarok).
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Ein Feld kostet
pro Jahr 20 Kronen

20 Mark
netto.

EMPFEHLENSWERT® BEZUGSQUELLEN.
Bei Bestellungen, Briefen etc. an die hier annoncirenden Firmen ersuchen wir unser Blatt

als Quelle anführen zu wollen.
Wegen der Billigkeit de*’ 
Einschaltungen werden nur 
ganzjährige Inserate auf­
genommen, deren Betrag im 
Vorhinein zu entrichten ist.

Wir ersuchen die Herren Fabrikanten, ihre 
Rubrik einzuschalten.

Adresse in dieser

Acety/engas-ßeleuchiung. Dampf- u. Heizungs-Armaturen:
HERA-PROMETHEUS Akt. Ges.

Budapest, Erzsébet-körut 48.

Aerogengas-Beleuchtung:
Allgemeine Aerogengas - Aci len - Ges.
liuilapest, V.. Vigadó-tér (Tlionethof.)

Alteisen und Metalle:

Rössler Adolf
Budapest, VII., Hársfa-u 53.

Ansi hr-Handel.
Leistlingsfäh gen Fabrikanten, 

welche neue Absatzgebiete in 
Deutschland und nach Ueber-See 
suchen, bietet sich Gelegenheit, 
Muster ihrer Fabrikate mit ge­
ringen Kosten dauernd in Berlin 
unbeschadet ihrer dortigen Ver­
tretung zur Schau zu bringen. 
Man verlange Drucksachen vom

Deutschen Export-Musterlager
Berlin S., 

nresdenerstrasse 84 85.

Csavargyár:
SZENES IGNÁCZ

gépészmérnök
Budapest, VI., Eötvös-utcza 29.

Hazai Fémipar Hészv Társ.
Budapest. VI., Gyár-utca 10

Hebezeuge:

Jnrisics Márton
Budapes t, VI., Gyár-ntcza 38. 

Kassen:
Brüder Meshy

Budapest,
VI., Szabolcs-utcza 4. szám

Metallqiess erei:
HIRMANN FEBENCZ

Budapest, VII., Csányi-utcza í).

Metall-Schleiferei und Galvanisirung:
HERF FELICIA
Budapest, Vili., Bigó-utcza 1
MÜHLBECHER-FABRIK:
G. STEINFELD & Comp.
Budapest, VI., Szondy-utcza 35.

Phönixstahl:
Joli. E. Dieckmann

Ungarische Niederlassung: 
Budapest, VI., Gyái\utcza 20.

Technische Instrumente:
Calderoni & Comp.

Budapest.
Váczi-utcza 30 und Kishid-utcza 8.

Kellerei-Maschinen: 
Erdei Ferenez és Tsa 
Budapest, VII., Rózsa-utca 29.

Thurmuhren :
Karl L- Mayer’s Nachfolger
Johann Müller

Budapest, Kazinczy-utcza 3.

Kohlensäure -Kälteerzeugungs- 
Maschinen:

KOGLER & BOSZNEB
Budapest, V., Váczi-ut 34. szám.

Mühlen-Einrichtungen:

Ganz & Co. A.-G.
Budapest.

Fat. rauchlose Feuerungs-Anlagen:
Silvester Eggenberger
Budapest, VII. Garaytér 8.

Wern dl- Ge wehre
in garantirt bestem Zustande 

versendet ä 4 11.
THEODOR HEIDLBERG

Budapest. Váczi-körut 6.

Csekély tökével mindenki ön­
állósíthatja magát, ha vesz nálunk egy 
sodronyfonógépet, Gyárthat sodrony­
ágybetéteket, sodronykeritéseket stb. 

Árjegyzék ingyen és bérmentve.

Erdei Ferencz és társa
Első magyar

pinczegazdászati gépek és eszközök gyára,
Cs. és kir. szabad.

mechanikai gépműhely.
Javítások gyorsan és jutányos áron eszközöltetnek.

BUDAPEST1, kV/., Rózsa-utcza 29., Dob utcza 105.

Verlagsbuchhandlung H. L. SCHROTER
Budapest, VI., Nagy János-uteza le.

offerirt allen im technischen Betriebe beschäftigten 
Herren Maschinisten, Werkmeistern, technischen Zeich­
nern gegen bequeme monatliche Theilzahlungen das 

epochale hochwichtige unübertroffene Werk

„Die Elektmcität“ von make,
l starker, solid gebundener Band sammt Modellband 
anstatt 27 K. zu dem herabgesetzten Preise von 15 K.

M0RELLI is TARSI
it

Maschinen-Werkstätte für Gas- und Benzin- 
Motore und Automobile

Wondry & Comp.
Budapest, Kazinczygasse Nr. 5.

Übernehmen Transmissions-Anlagen, Pumpen­
werke, Umänderungen von Petroleum- und Gas­
motoren auf Benzinmotoré. Alle übrigen Moto­
renreparaturen zu den billigsten Preisen und 

unter reeller Garantie.
Gebrauchte Gas- un i Benzinmotoré 

stets am Lager.

„HUNGÁRIA'
Naxos csiszoló korong, köszörükö, csiszoló és 

fényesítő áruk gözgyára
Budapest, VI., Szabolcs-utezm -4.

TELEFON. TELEFON.

Gyárt mindennemű csiszolókorongot hengercsiszolás- 
hoz; továbbá minden fajta csiszoló és fényesítő anyagot, 
különlegességeket malmok részére,surló-köpönyegeket 

(Schmirgel-Mantel) hántoláshoz.
Őröli az ezekhez szükséges Naxos-csiszolót, úgymint 
legjobb tűzkövei szemcsékben gyártja és szolgáltatja 

az ezekhez szükséges kőanyagot. 
Csiszolo-vászonról, üveg- és tüzköpapirról, valamint 
fenti czikkekről árjegyzék kívánatra bérmentve «zol

gáltatik



1
«n»

►JBei Bestellungen, Briefen etc. an die hier annoncirenden Firmen ersuchen wir unser Blatt
ala Quelle anführen zu wollen.

VI. Jahrgang, Nr. 1-2. Allgemeiner Technischer Anzeiger für Ungarn. Seite 17

1
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|y|j/\^^ &L Co ^a^)r''< ^ür Beleuchtungskörper zu elek­
trischem Licht und Gas.

S«} BOCCkhstr* *7# Reichhaltigste flusuuahl in allen Stylanten.

I

;Xmffi

Patent- Anti fern gin rostverzehrende Eisenanstrich- 
lärbe, wirkt rosttödtend; selbst 
bereits verrostetes Eisen 
damit gestrichen rostet nicht 
weiter! Es dringt durch den 

Host his auf den gesunden Kern des Eisens, mit dem es eine Verbindung eingeht, die jede Neubildung
von Rost verhindert !

e ist eine unerreichte, weder feuergefährliche noch gesundheitsschäd- 
TlrlT^T4! 1Ó1T1 Hehe Kesselfarbe: es bewirkt, dass der Kesselstein sich nur ganz lose an

den Kessel wänden ansetzen kann, von denen er mit grosser Leichtigkeit zu 
: ..r entfernen ist; darf überall ruhig angewendet werden.

====== Tausende Referenzen. .......... ~
ANT1FERUG1N widersteht Zuckersäften, Säuren, Alkalien und deren Dämpfen!
— Antiferugin ist das sicherste and wirksamste Rostschutzmittel für Blankmetalle!

Me felemel,,»n». L|le||||4 "'len, 1.
Antiferugin- Fabrik. Buchen« Nr. 88/90.

Allgemeine Aerogengas-Actien-Gesellschaft
c c c c c c BUDAPEST. .o o o o o o

Aerogenyas ist das billigste, schönste und angenehmste Beleuchtungsmittel der Gegenwart.
Actien-Kapitnl: 2.000,000 Kronen. Centralbureau: V. Vigadó-tér, Thonethof. Sitz : Budapest.
Fabrikation des Van-Vriesland’schen Carburateur C.ompresseurs. — Ausbeutung des Aerogengases für Beleuchtung, Heizung- 
und Kraftübertragung. — Fabrikation sämmllieber zu obgenannten Zwecken nöthigen Apparate. — Beleuchtungs-Einrichtungen 
für Städte, Gemeinden, Bahnhöfe, Kasernen, Schlösser, Privatwohnungen etc. etc. — Kostenüberschläge u Beleuchtungs-Pläne gratis.

I

*

Külön osztály emelő-készülékek és közlöinii berendezések
gyártására:

Hirsch és Frank
Budapest-Salgó-Tarjáni gépgyár és vasöntö részvény-társulat

BUDAPEST,
VI., Szabolcs utcza 34. szám.

fúrógépek, marógépek, vala­
mint más szerszámgépek a 
legújabb szerkezet és gondos kivi­

telben.
£

Gratis und franco bekommt
Jeder ein Manipulations-Büchlein, wodurch wer immer 

in der Lage ist die

feinsten Liqueure und Rum
auf kaltem Wege ohne jedwede Vorrichtung selbst in 
kleinsten Mengen von meinen renommirten aromatischen 

Essenzen herzustellen.
Gegründet WATTERICH Budapest, Gegründet 
1869. -J-..r.^„J VII., Dohány-utcza 5. i860.
Prämiirt mit 8 Medaillen und zahlreichen Anerkennungs-Diplomen.

»f« »*« kfi »*• »*• Äfé*vé*fé**Í*vt**Í*v6*,Í*vÍ*****Í*vé*vé*v»*f**vé*vt*fé**é*V»
Ä

*s

4 
4

4
4
4

Patent-, Muster- n. Markenschutz 
für Japan.

Kisak Tamai aus Japan,
Berlin S. W. 46, Halleschestr. 18. 

Verlag der Monatschrift

Ost-Asien.
Vorzüglichstes Insertionsorgan für Japan

U(9)l(t(»^ZfeXslZftXytiftX»)?(«X»e; *)I(i'1 Uö» jldiXOtftM

ytf
P

p
P
P
&
p
P

Tüzmentes pénzszekrényeket, kasszeltákal,
villanyos készülékkel ellátott 55

pénzszekrényeket, pánczélkasszákat

fi

Ifi

1

es

V?liHff
&másolópréseket szolid kivitelben W
wlegjutányosabban szállít: 5#

g HUSKY TESTVÉREK |k es. éskir. szab. hazai pénzszekrénygyára.
««g Budapest, VI., Szabolcs-utcza 4
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Itei Bestellungen, Briefen etc. an die hier annoncirenden Firmen ersuchen wir unser Blatt
als Quelle auf Uhren zu wollen.

Telefon 465.
PHÖNIX- m STAHLWERKE

Telefon 465.

JOH. E. BLECKMANN
Ungarische Niederlassung

BUDAPEST, VI., Gyár-utcza 29.

Lager von : „FhÖllix66 Míingíllistalll ftil* WerkzOllg’0 1 "nnaJ1 Tläi*te^raden"e 1'
Tiegelguss-Stahl. Inneberger Kistenstahl. Wagenfederstahl.

Feilen und Haspeln.

Werkzeuge aller Art für Mechaniker, Schlosser, Schmiede, Müller, Steinmetze etc

„Phönix“ Ambosse und Schraubstöcke. 
Tiegelgussstahl-Bleche. Stahlblech-Schaufeln und Pechen etc. etc.

GANZ ÉS TARSA
vasöntő és gépgyár részvény-társulat

Leobersdorf. * BUDAPEST. * Ratibor,
Városi üzlet. Budapest, IV., Kossuth Lajos-utcza 18«

1901. május 1-től IV., Ferencziek-tere 2. ee=^—
Elektromos világi- Vas-, aczél• és Vasúti kocsik 
tási és erőátviteli érczöntvények .
- bCre”‘teé"Ck = * gépészeti Ä&Ä

czélokra.
K érengön tésü

egyenáramú, egy és 
több fázisú válta­

kozó áramra. vasúti kerekek 
Elektromos nagy és keresztezések 
vasutak, városi, különleges vasból, 

bánya ós ipar- elsőrangú, helyiér- 
vasutak. dekü, elektromos és

n. ... , . keskenyvágányu
Dinamogepek, elek- vasutak számára, 
tromotorok, transz-
formátorok és áram- CUgerszékek 
átalakítók, daruk és 1 tnalomheren- 
szivattyuk; felvonok 8ége8 tárgyakt 
szellőztetők, továbbá
elektromos gépek és prito gépek
teljes berendezések kőzúzók és Sattler- 

• ... .... féle léczes golyóa karbidgyartashoz. b ymalmok.
Áramszámlálók, TURBINÁK

ivlámpák, .... ’
mérőkészülékek. zs,llPek es csőveze­

tékek. uyuoiuiumuiunei
Lakások s épületek Papír- és czelluloso lokomobilok (Bán 
elektromos világítási gyártására szolgáló ki szabad ) 

berendezése. gépek. M. sz. 151.

keskenyvágányu 
vasutak számára. 

Vasúti
kocsi alkatrészek, 

csapágyak
(Korbuly szabadalma).

Forgó korongok, 
tolópadok és kitérők 

.* DARUK *,
kézi, gőz-, petro­
leum- vagy elektro­

mos erővel való 
hajtásra.

Transzmissziók.
Gőz-, petroleum- 
es elektromos 

forgóekek (Mech- 
wart szabad.) 

Petroleum- és 
benzinmotorok ós

0

vasöntöde és

GÉPGYÁR RÉSZV.-TÁRSASÁG.
Gyár és irodák:

BUDAPEST, VI., Külső váczi-ut 29-37. szám.
Készítményei.

ópitesi vasmunkák, istálló berendezési czikkek

rashidak és tető szer kezetek, vasöntvények,

os/. lopok, epii let-bádogos munkák, fémdiszit-

ménvek, műemlékek, szobrok, f/őzgépek és 

kazánok, nlihengerek, teljes kör szivattyú­

telepek berendezése, zsilipek, átereszele, felvonó- 

gépek, tartiini/ok, csövek. ,, He form“ viztisztitó 

készülék(\*opolka szabadalma). Vasúti kocsik:

teher- és szemétjfszállításra..

Hengerelt és szögecse/t vasgerendák.

's
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liti Bestellungen, Briefen etc, an die hier annoncirenden Firmen ersuchen wir unser Blatt

als Quelle an führen zu wollen.

TiS» Adressen
industrieller Branchen von 
Ungarn wie A rch Helden, 
Haag e schöfte, Brauer eien, 
Brennereien, Buchdrucke­
reien. Chemische Fabriken, 
Eisenha ndlu n gen, Elektro - 
technische Geschäfte, Färbe­
reien. Gerbereien, Giesse- 
reien. Ingenieure, Kupfer­

schmiede, M asch inen fahr i- 
ken, Mechanische Werkstät­
ten, Möbelfabriken, Mühlen, 

Säger eien, Sch losser, 
Schmiede, Spengler, Webe­
reien, Ziegeleien etc. etc. zum 
Verschicken von Zirkularen, 
Prospekten und sonstigen

direkten Offerten sind zu be­
ziehen zum Preise von 10 
Kr. —- 10 Mark per Tausend, 
2 Kr, —2 Mark per Hundert 
bei der Adressen-Abtheilung 
des „ Allgemeiner Techni­
scher Anzeiger für Ungarn 
Budapest, VI. Bez., Felső 

erdősor 19a.

Annoncen
für sämmtliche Blätter der Welt zu Ori­
ginal-Preisen, Auswahl der für das betref­
fende Inserat geeignetesten Zeitungen, 
Kosten Voranschläge, besorgt die Annoncen- 
Abtheihmg des „Allgemeiner „Technischer 
Anzeiger für Ungarn“ Budapest, VI., 

Felső erdősor 19 a.

Auskünfte
technische u. commercielle besorgt prompt 
und gewissenhaft gegen Einsendung von 
2 Kronen ----- 2 Mark pr. Anfrage die In­
formations-Abtheilung des „Allgemeiner 
Technischer Anzeiger für Ungarn“ Buda­

pest, VI. Bezirk, Felső erdősor 19a.

T I
Niederlage der Kupferwerke von

ACH & KE II_V

Budapest, V., Lipöt-körut 3, Ecke Nádor-utcza 61.
fh Telephon 19—29. MZZ...... .......................................mm.............ilium..................................................um iiiimiiiiiiiii

Ständiges, grosses Lager in KUPFERBLECHEN, jeder Stärke, für sämmtliche Industriezweig--.
Bestes Fabrikat für Kupferschmied- und Treibarbeiten, für Druckerzwecke und Dachdeckarbeiten, zur Erzeugung von Badeöfen

und Peronosporaspritzen.
Specialität polirte Hochglanzbleche. — Lager von Kupferstreifen, Flickblechen, hartgewalzten B echen und 
Anoden-Blechen. — Lager in Wa>chkesselschalen, Milchhesseln, Gerbcrkesseln, Böden, Branntweinkesseln 

etc , etc,, Kacsaién, scheiben, Rundkupfer, Kolbenkupfer, Bandkupfer, Kupfernieten etc., etc. 
Elektrolyt-Kupferdraht. Nahtlos gezogene Kupfer- und Messingrohre.

Messingblech, Tombackblech, Mckelblech, Alpackablech, Drähte etc., etc.,

GALDERONI & Comp.Budapest, Väczi-u, i, Kishid-u. 8
empfehlen als passende Festgeschenke eine grosse Auswahl moderner OPERNGUCKER, DOPPEL- 
PERSPEK IT VE mit. sehr guten Gläsern — Neueste Relief-Fernrohre von Zeiss in Jena.. Tri öd er 
Bi nodes von Goerz. SALON-LORGNETTEN aus Horn und Schildpatt. Neue Gattung : BRILLEN 

und ZWICKER. — PRO l OG RA PH ISCHE APPARATE für Amateure.
Tachymeter, Um versa 1-NiveHir-lnstrumen e. Instrumente für Präcisions-Nivellement, Bouss den,

Winkelspiegel, Messbänder, Messketten etc.
Laterna Magica. Dresdener Experimentirkasten. Aneroid Barometer. Thermometer, Reisszeuge,

Mikroskope u. s. w. üTüK
■■■ Preis kour ante stehen franko zur Verfügung,

II

d. S. WANKE,
Budapest, VI. kor., Uidnissy-tit, 38. szám. <§

Lager von Eisenwaaren, Werkzeugen, Küchengeräthen und Schlitt­
schuhen, Halifax-, Merkur, Helvetia-, Schneekönig-, Roland-, 
Eisperle., Jackson-Haines-, Hungária-, Kondor- und Colombtis- 
Schlittschuhe mit englischen Schrauben u. Ach illés-Knöchelriemen 
von 1 II bis 9 fl. Theeservice, Kannen und Samowars aus Nickel 

und Kupfer von ti—2í> II.
^ Verlangen Sie Prelseourant.
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MAYER & Co. Technisches Bureau, Vertretung der m i nvmm | 
Altofner Schiffswerfte, Kessel- und niijü 1 ? |

IWascliinenbiuiiuislitlt der I) l>. S. ft. etc. V., LipÓt-kÜNlt 28. |

Über 100,000 im Betrieb.
Zahlreiche Atteste von Behörden und 
ersten Etablissements liegen vor. 
welche die Vorzüge der „ivioore“- 

Pumpe bestätigen.
A ur zwei bewegte Theile.

Kohlenersparniss
erzielt man bei der Verwendung einer

„M oo re“-Dampfpumpe.
Dieselbe ist das Ideal einer Kesselspeise­
pumpe, weil von einfachster, sowie dauer­
haftester Construction, arbeitet stossfrei, 
absolut verlässlich und ist billig im An­

schaffungspreis.

MAYER & fín BÜDAmT’iTjniLA 0^ UU. v. kerület, Lipót-körnt 28.

BalokE & Oo. Wien,VIII,Schottenfeldgasse 10.
I General-Vertreter für Ungarn:: MAYER & Co., Budapest, V„ Lipót-körut 28. |

/f -/za l/i TY _ 1 1 • m v-X TT mm — _ =Patfnt Balcke mit Oberflächen- oder Misch- condensatoi, Kiesel- u. Laftcondensationen System Popper, Kaminkühler 
System Balcke. ohne Wasserhebung, Gradierwerke u. Entölungsapparate

Patent Popper.
Uber IOOO Anlagen im Vortheile Circa 250/0 Kohlenersparniss. Ge.

Betriebe. winnung von kesselstein- und ölfreiem sowie Pl,°jeetc» Kostenanschläge
__>■ vorgewärmtem Speisewasser. Verminderung gratis und franco.

des Dampfverbrauches. Verstärkung der Ma-
schinen. Schonung und Entlastung der Kessel. "

1 »Perfect44 pat. mechanischer Kesselreiniii*
Vollkommenster 

Schlammbeseitigei' 
arbeitet automatisch 
während des 
Betriebes.

Grösste Kohlei 1- 
Ersparniss.

Betriebsstörung
ausgeschlossen.

es*

i-.uiigs-Apparat I
Feinste Referenzen | 

und Atteste. |

MAYER & Co., I
Budapest, V., \

Lipót-körut 28. 1
7,T'V 1• A4V« "

111111111vi1111111,,,,,,,,,,,,,,,, iiiimiiiiMiiiiiiiiiiiMiiinmimnm MIMIIIIIIIIIIIII —

pEUERFESTE MATERIALIEN!

Chamotte-Steine, Chamotte-Mörtel, Chamotte-Mehl. X Í
Generalvertretung und Stadtlager der Steinb ucher Chamotte- und Magnesit- 1

fabrik der Magnesitindustrie A. G. I

MAYER & Co,. Budarißst V 2a
11 25. Telephon s 

■ 11—25. I

p 8",Mru'*~"-Rastr,ranstoit ssEss Bud.pM,.v,,^i ĉirirr


